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4.3.1 Einführung

Die Gemeinschattsgrr.rndschule "Mtilheimer Fleiheit" ist eine stiidtische Schule mit 340

Kindern in 14 Stammgruppen. Sie ist eine Schule in einem Arbeiterviertel Kölns mit

t-estem Schulbezirk. seit 1984 Integrationsschllle. aber nur fiir behinderte Kinder dieses

SchLrlbezirks.

N,iitte cler 70er Jahre stieg cier Anteil ausländischer Kinder unserer Schule aul ,50%.

Dadurch rtru[Jte sich der Unterricht flir alle Llnsere ca. -]00 Kinder tindern. Die Fra-ee der

Integration wur:de ciie zentrale Frage. deren Beantwortung zu uni"iblichen Linternchtstbrmen

fi.ihrte. Hier lag ftir uns cler Anstof3 und die Notwendigkeit, die tibernommenen. tradierten

Erscheinungstbrn-ren von Schule zu i"ibercletiken und manches zu littdern. itm den netten

Verhiiltnissen gerecht zu werden. Es entu,ickelten sich ditferenzierende Arbeitsr"'eisen, die

den überlegungen PnrERsr:ss nahe waren. Stammgruppenbildttng und die Wochenf-eiern

iibernahrnen w,ir'. nachdern u ir in den Niederlanden Jenaplanschr-rlen erlebt hatten.

DalJ das Kollegir-rm Llnserer Schr-rle clen bestehenden Fr"eiraum fiir Verl.indertlnsen llLttzte.

verdankt es neben vieien irnderen Menschen auch Theodor F. Kl,rsslr. cicr bei den

einz-elnen Schritten hin zu einer otl-enen Schuie mit Rat irnd Tat haif. Kl rssr-x nlacht Mttt,

\\'enn er schreibt:

"Bemerkels\\crt ist nur. daß die Schulcn ihrert Spieh'atll.tl ttLtt/cli K,it.tt.tcr.t..i.r ergcntlicil

sollcn. Die Scliulbehörcle enrartet \.()n cien Kollegiett tler cinzeittell Gt'i:lid'ehr-ilc-rl. dalJ

sie 'ihrer' Schule einc- cirrriculare. ditlakti,.che. nteihoclische urld piiclagogische

Phr,-siognomie i,erleihen. Der Pltiuden-Report hat rnir ntit etner gereclezLl crrchlittcrnden

Deutlichkeit klar gernacht. dai.l ltLlr et\\a ein Dnttcl aller Kolleqten rtr Gro[.]hritartniett in

der Lage wareu. den ztrge:tiuiclen und nroslichert Freiraunt rLl cll'ellllcn ultd in tler eitren

oder anderett \fi'eise zu nutzell."

Diese ar-rf Englancl gemtinzte Aussage tnlti aLtch auf cletrtschc SchLrlen zu - zt-ttllal atrf die

nordrhein-westfiili schen Schr-r1en.

Der Begritf der Integration hat sich fi.ir uns enreitefi: Hellte Ltrnla{3t er itlle die \'lenschen.

riie arn Leben in der SchLrle beteili-ct sind. ob Ausländer oder Detttsche. ob Kranke oder

Gesuncle. ob Jun_een ocler Mädchen. ob Eltem oder Kincler. und nicht zuletzt. ob behinderte

ocler nicht behinder-te Kinder. Dent Kind steht dabei die Priorität zu: Dit[: seine Ansprtiche

zllsammen mit den daraus erwachsenden Pflichten das N'laf3 für die Verlinclerutlsen \\'aren

Lrncl sind. erleichterte uns die Entscheidungen in einzelnen Sititatittnen. Dic SchLrle:inderte

sich lan-usam und schlittweise.
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Die Schwelpurnkte Llnserer Arbeit zielen im sozialen Bereich auf das Gelingen von
Integration. Dies ist aber nur möglich. wenn im kognitiven Bereich die Ditferenzierun_s und
Individualisierr,rng des täglichen Unterrichtstoffbs von allen akzeptiert wird. Die Akzeptanz
unterschiedlicher Begabungen ermöglicht dann auch. daß der Kursunterricht n'eitgehend in
den Stammgrllppen abläuft. Wir versuchen. äußere Dift'erenzierungen zu vermeiden.
Arbeitstieude und nattirlicher Wissensdurst der Kinder können so erhalten. und zwar lanse
erhalten bleiben.

Im fol-eenden werden die Unterrichtsformen und Arbeitsweisen Llnserer Schule skizziert.

4.3,2 Sozialer Bereich

1. Aufsteigende Stammgruppen

Seit 1981 werden die Kinder Llnserer Schule in Stammgruppen unterdchtet. Gebildet waren
sie in den ersten Jahren aus Kombinationen der Klassen 112 und 314. Eine solche Klassen-
kombinationsfolge aber programmierte einen jährlichen Wechsel der Zusammensetzllng
der Kinder jeder Stammgruppen. Dieser jährliche Wechsel traf unsere Mtilheimer Kinder
besonders haft, mußten sie doch schon in den ei_uenen Familien ähnlich inkonstante
Beziehungen ertragen. Durch die Diskussionen nach dem Erkennen dieser programmierten
Erschwernis schälte sich die nlln seit 1986 praktizierte Organisationsform der
aufsteigenden Stammgruppen heraus. Jedes Kind bleibt in der Regel während der ganzen
Grundschulzeit in seiner Stammgruppe bei seiner Lehrerin. Die Jahrgangskombinationen
innerhalb ein- und derselben Stammgruppe sehen in den aufeinanderfolgenden Schuljahren
SO ALIS:

2. Wocheneingangs-undWochenschlußfeier

Im wöchentlichen Wechsel hat je die Hälfte unserer Stammgruppen (Feiergmppe
rot/Feiergruppe blau) "Feier". Lehrer -eestalten die Wocheneingangst-eier (Lehrerfeier),
Kinder die Wochenschlußfeier (Kinderfeier). In der Lehrerfeiel zieht jede Stammgrlrppe
eine Kar1e, auf der der gewünschte Feierbeitrag im Groben angegeben wird. Die Karten
tra-qen die Titel: Splache, Musik, Kunst, Kunststücke, Theater, Wißt Ihr schon. daß... und
Joker. Der Wochenrhythmus wird (ar"rch) durch die Feier geprägt.
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Schuljahr 1993 1994 1995 1996 t99't

Kombination U2 2t3 3t4 4tl y2

l. Montag l. Freitag 2. Montag 2. Freitag 3. Montag 3. Freitag

Lehrerfeier
Gruppe rot

Lehrerfeier
Gruppe blau

Kinderfeier
Gruppe rot

Lehrerfeier
Gruppe rot

Kinderfeier
Gruppe blau



-58- Jenaplan - Aktuelle Konzepte

In del Kinderfeier wird den "Kindern das Wor-t gegeben". Kinder übernehmen
Verantwortung ftil ihre Stammgruppe. Kinder lernen die anderen Stammgruppen kennen.
Die Anonymität wild aufgehoben, auch die Anonymität der anderen Lehrer der Schule. Die
Feier ist als andauerndes Projekt innerhalb des Wochenrhythmus zu verstehen.

3. Kreisgespräch

Montagskreis als Berichts- und Erzählkreis der Erlebnisse des Wochenendes, Freitagskreis
im Sinne FRuNgts, als Klassenkonferenz. Ein Kind wird zum Präsidenten gewählt
(Gesprächsleitung), ein anderes ftihrt Protokoll. Die Kinder stellen der Stammgruppe die
Arbeitsergebnisse der dieswöchigen Gruppenarbeiten vor und legen den Plan für die
Gruppenarbeit der kommenden Woche fest.

4. IntegrationBehinderter
Behinderte Kinder unseres §chulbezirkes werden -eemeinsam mit den "nichtbehindeften
Kindern" an unserer Schule unterrichtet. Voraussetzllng ist, daß die Stammgruppenlehrerin
einem Verbleib in der Stammgruppe zustimmt, wenn sie sich zutrallt, dem Kind die
richtigen Hilf'en anbieten zu können. Die behindenen Kinder durchlaufen ein normales
Sonderschulaufnahmeverfahren, in dem die Notwendigkeit besonderer Betreuung und
Förderung festgestellt wird. Das Schulamt teilt den Eltern dann mit. daß ihr Kind an

unserer Schule gefördelt werden kann. Bei der Integrationsarbeit helfen
Sonderschullehrerinnen, die in Teamteaching zusammen mit dern Stammgruppenleiter
helfend und beratend in den StammgrLrppen mitarbeiten. Nur selten wird auch räumlich
getrennt unterrichtet. So gibt es im laufenden Schuljahr nur z'uvei Sondergruppen ftir Kinder
mit psycho-motorischen Auffälligkeiten und für Kinder mit Walunehmungsstörungen.

4,3.3 Kognitiver Bereich (Differenzierung und Individualisierung)

Klassenräume

Diese wurden zLt den Lernlandschatten umgestaltet. Gr-uppentische. Arbeitsecken
(Werkbank, Druckerei) und Ruhezonen prägen das Bild. Die Kinder können sich in
manchen Stunden in diese kleinen Ateliers zr"rrückziehen. In vielen Klassen wird der Kreis
auf einem Teppich sitzend gebildet. Auch auf den Fluren können die Kinder arbeiten.

Kern- / Kursunterricht
Nur noch der Erstlesekurs wird in äußerer DifTelenzierun_u durchgeführr. Weder fiir den
Rechtschreibkurs noch für den Mathematikkurs findet eine äußere Diff-erenzierung statt.
Die Stundentafel einel Stamm,qruppe der Jahrgangskombination l/4 sieht so aus:

Wochenartleit

Jedes Kind bekommt zum Wochenbeginn die vier- bis sechsseiti_ee Wochenarbeit. Sie wird
im Wechsel von einem Lehrer des Teams nach Absprache mit den Kolleclnnen tiber
Thema und Umfang gestaltet und vervielfältigt. Die Wochenarbeit beginnt immer mit
einem Übungstext, der am Wochenende als Wochendiktat geschrieben wird. Das Diktat
wird korrigiert aber nicht zensiert zuilckgegeben.
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Freie Texte / Jahrbuch
In ihr Jahrbuch (Lebensbuch) schreiben die Kinder fi'eie Texte, kleine Verse. Protokolle,
Ergebnisse von Gruppenarbeiten usw. Die Kinder -eestalten ihre Jahrbücher selbständig.

Arbeitsmittel
Die Auswahl an Arbeitsmitteln, Arbeitsmodellen, Karteien, Werkmaterialien,
Meßinstrumenten, spielen, werkzeugen, Instrumenten Lrsw. ist groß. Dem
Ordnungsrahmen kommt eine -eroße Bedeutung zu. Die benutzten Sachen müssen nach
dem Gebrauch an genau dieselbe Stelle zurückgebracht werden, von wo sie auch
weggenommen rvurden. In der Schule wurden im Laufe der Jahre viele Arbeitsmittel
entwickelt (flir Mathematik etwa). Da die Kinder selbständig arbeiten sollen und wollen,
müssen die Arbeitsmittel fachgerecht strukturiert sein.

Freie Arbeit
Die Kinder arbeiten nach eigener Wahl. Auch andere Ausdrücke sind gebräuchlich. Sie
signalisieren den Kindern den Umfang der Wahlfreiheit: Freies Arbeiten, Arbeitsstunde,
freie Arbeitsstunde, Spielstunde, stilles Arbeiten ...
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